
Politische Wachsamkeit auf jedem Gebiet!
In den Diskussionsbeiträgen unserer Genossen auf den 

Mitgliederversammlungen und Delegiertenkonferenzen 
zur Vorbereitung des IV. Parteitages wurde zum Aüsdruck 
gebracht, daß die politische Wachsamkeit erhöht werden 
muß. Viele Diskussionsredner unterzogen einzelne Mit­
glieder und Kandidaten, die während der faschistischen 
Provokation eine schwankende Haltung eingenommen 
hatten, einer sachlichen aber heftigen Kritik und forder­
ten die gesamte Mitgliedschaft auf, aus den Junitagen 
1953 die richtigen Schlußfolgerungen zu ziehen und gegen 
jede Verletzung der proletarischen Wachsamkeit die 
strengsten parteierzieherischen Maßnahmen anzuwenden. 
So war es möglich, daß in einer Reihe von Mitgliederver­
sammlungen und Delegiertenkonferenzen einige Agenten 
und parteifeindliche Elemente entlarvt und aus den 
Reihen der Partei entfernt werden konnten.

Aber nicht nur in dieser Frage wurde die Wachsam­
keit gefordert, sondern es spielte hierbei auch die erhöhte 
Wachsamkeit im Umgang mit den Parteidokumenten eine 
große Rolle. Mitglieder und Kandidaten, die im Umgang 
mit dem ihnen an vertrauten Dokument die proletarische 
Wachsamkeit vermissen ließen und somit eine schlechte 
Parteiverbundenheit an den Tag gelegt hatten, wurden 
stark kritisiert und zur Verantwortung gezogen.

Deshalb kommt gerade jetzt bei den Beratungen über 
die Abänderung des Parteistatuts dem Abschnitt im 
Statutenentwurf eine ganz besondere Bedeutung zu, der 
besagt, daß das Parteimitglied verpflichtet ist, Partei- und 
Staatsgeheimnisse zu wahren, in allen Fragen politische 
Wachsamkeit zu üben und sich stets bewußt zu sein, daß 
Wachsamkeit der Parteimitglieder auf jedem Gebiet und 
in jeder Lage notwendig ist.

Die große Rolle, die unsere Partei im politischen, wirt­
schaftlichen und kulturellen Leben der Deutschen Demo­
kratischen Republik spielt, veranlaßt den Klassenfeind, 
alles zu versuchen, um in den Besitz von Parteidokumen­
ten zu gelangen, um sie für seine Zwecke auszunutzen. 
Wir wissen, daß der Klassenfeind sich nicht scheut, die 
schmutzigsten Methoden anzuwenden, um Parteidoku­
mente in seine Hände zu bekommen, weil er damit seine 
Sabotageakte leichter durchführen kann.

Alle Mitglieder und Kandidaten unserer Partei ent­
sinnen sich noch des Tages, an dem ihnen das in ihrem 
Leben wertvollste Dokument, das Mitgliedsbuch bzw. die 
Kandidatenkarte der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands, des bewußten und organisierten Vortrupps 
der deutschen Arbeiterklasse, überreicht wurde. Die Auf­
merksamkeit, die jeder Genosse dem Dokument der Partei 
entgegenbringt, die Sorgfalt, mit der er es behandelt, sind 
nicht nur ein Zeichen der Klassenwachsamkeit, sondern 
auch ein Zeichen seiner Parteiverbundenheit und Ein­
stellung zur Partei. Es ist ein Zeichen dafür, ob er erkannt 
hat, welches Vertrauen ihm die Partei mit der Über­
reichung des Dokuments geschenkt hat.

In dem, Beschluß des Sekretariats des ZK über „Die 
grundlegenden Bestimmungen über die Organisations­
statistik und -technik der SED“ heißt es:

„Das Mitgliedsbuch unserer Partei ist das wichtigste 
und wertvollste Dokument. Es dient dem Mitglied als 
Ausweis gegenüber der Partei und gibt weiterhin Auf­
schluß darüber, wie eine der Grundbedingungen der 
Parteimitgliedschaft erfüllt wird, regelmäßig und in voller 
Höhe die Mitgliedsbeiträge zu zahlen. Jedes Mitglied hat

sein Dokument stets bei sich zu tragen und gegen jeden 
Mißbrauch und Verlust zu sichern sowie Beschädigungen 
zu vermeiden.“

Der überwiegende Teil unserer Mitglieder und Kandi­
daten sowie auch die Parteileitungen haben diesen Be­
schluß des Sekretariats des Zentralkomitees der SED ver­
standen und legen den größten Wert auf eine ordnungs­
gemäße Behandlung, als auch auf sichere Aufbewahrung 
des Parteidokumentes. Sie wissen, daß eine Zuwider­
handlung dieses Beschlusses nur dem Klassenfeind dienen 
kann und sind sich auch dessen bewußt, daß der Verlust 
des Parteidokuments — besonders wenn nachgewiesen 
wird, daß der Verlierer fahrlässig gehandelt hat — dem 
Ausschluß aus den Reihen der Partei gleichkommt.

Trotzdem gibt es noch einige Mitglieder und Kandi­
daten sowie Parteileitungen, die den Wert des Partei­
dokuments nicht erkannt haben und deshalb fahrlässig 
mit ihm umgegangen sind. So ergab z. B. eine Kontrolle 
in einer Grundorganisation der Wismut im Kreis Ober- 
schlema, daß in einer Mitgliederversammlung 14 Partei­
verfahren behandelt wurden, von denen allein zehn wegen 
Verlust des Dokuments durchgeführt werden mußten. Ob­
wohl der Beschluß des Zentralkomitees der SED besagt, 
daß der Verlust des Dokuments von seiten des Mitglieds 
bzw. des Kandidaten unverzüglich seiner Parteileitung 
zu melden ist, damit die Mitgliederversammlung dazu 
Stellung nehmen kann, liegen diese zehn Verluste zum 
Teil bis zu einem Jahr zurück. So verlor der Genosse 
Adolf F. sein Dokument 1952, gemeldet wurde dieser Ver­
lust aber erst im Februar 1954. Das Dokument des Ge­
nossen Walter L. wurde von seinen Kindern im Juli 1953 
beim Spielen verbrannt. Die Kreisleitung erfuhr aber erst 
im November 1953 von diesem Vorfall.

Diese zwei Beispiele zeigen, wie verantwortungslos diese 
Genossen der Partei gegenüber gehandelt haben, indem 
sie die Beschlüsse der Partei nicht einhielten. Aber auch 
die Grundorganisationen der betreffenden Mitglieder sind 
von Schuld nicht freizusprechen. Bei einer ordnungs­
gemäßen Beitragskassierung und der damit verbundenen 
Mitgliedsbuchkontrolle hätte der Verlust der Dokumente 
auffallen und eher zur Behandlung vor der Mitglieder­
versammlung kommen müssen. Darüber hinaus zeigt es 
aber auch, daß es die Parteileitungen bisher versäumt 
haben, auf unsere Mitglieder und Kandidaten ständig ein­
zuwirken und sie zum richtigen Verhalten zum Partei­
dokument zu erziehen. So war zum Beispiel die Schluß­
folgerung der Kreisleitung Oberschlema zu diesen Ver­
lusten der Dokumente im Rechenschaftsberidht falsch. Sie 
sagte, „daß die Parteierziehung sofort einsetzen muß, wenn 
bin Genosse das Dokument verliert“. Hier kommt die 
große Unterschätzung der Wachsamkeit zum Ausdruck, 
indem man erst dann zur Parteierziehung greifen will, 
wenn die Partei durch den Verlust der Dokumente bereits 
großen Schaden erlitten hat. Es muß vielmehr die Aufgabe 
aller Leitungen der Grundorganisationen sowie auch der 
leitenden Organe der Partei sein, in regelmäßigen Abstän­
den in den Mitgliederversammlungen unseren Mitgliedern 
und Kandidaten die Bedeutung der politischen Wachsam­
keit zu erklären und sie somit auch zu einem sorgfältigen 
Umgang mit dem Parteidokument zu erziehen. Das wird 
dazu beitragen, die Partei vor dem Eindringen partei­
feindlicher und parteifremder Elemente zu schützen und 
die Einheit und Reinheit der Partei zu sichern.
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